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(54) Bürstenring für Kehrwalzen

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft einen Bürsten-
ring mit einem ringartig ausgebildeten Rahmenteil (12;
42; 52), an welchem radial nach außen abstehende Bor-
sten befestigbar sind und welches zur Bildung einer
Kehrwalze axial auf eine Welle aufschiebbar und an die-
ser mittels wenigstens einer radial nach innen ragenden
Mitnehmereinrichtung (14) drehgesichert befestigbar ist,

wobei das Rahmenteil (12; 42; 52) in Umfangsrichtung
betrachtet, in Axialrichtung versetzt zueinander angeord-
nete Ringabschnitte (16, 18) sowie in Axialrichtung aus-
gebildete Verbindungsmittel (20; 40; 50) aufweist, die be-
zogen auf eine durch die Mitnehmereinrichtung (14) und
den Ringmittelpunkt verlaufende Mittelpunktsachse (26)
symmetrisch zueinander angeordnet sind.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Bür-
stenring bzw. eine Scheibenbürste mit einem ringartig
ausgebildeten Rahmenteil, welches zur Bildung einer
Kehrwalze axial auf eine Welle aufschiebbar und an die-
ser drehgesichert befestigbar ist.
[0002] Bürstenringe oder Scheibenbürsten sind als
solche im Stand der Technik, so zum Beispiel aus der
DE 39 14 745 A1 bekannt. Sie weisen ein im Wesentli-
chen kreisrund ausgebildetes Rahmenteil auf, an wel-
chem radial nach außen abstehende Borsten angeord-
net sind. Zur Bildung einer Kehrwalze werden mehrere
solcher Scheibenbürsten auf eine drehbar zu lagernde
Welle aufgeschoben und drehfest mit der in Rotation zu
versetzenden Welle verbunden.
[0003] Zur Herstellung solcher Scheibenbürsten ist
zum Beispiel vorgesehen, auf Länge geschnittene Dräh-
te oder dergleichen Borstenmaterial der Reihe nach mit
einem Endabschnitt einem Extruder zuzuführen, um je-
nes Ende mit einem thermoplastischen Material zu ver-
sehen. Die auf diese Art und Weise vorgefertigten Bor-
stenbänder können dann in eine ringförmige Gestalt ge-
bogen und anschließend, insbesondere vor einem end-
gültigen Abkühlen der thermoplastischen Masse in ihre
endgültige, zum Beispiel kreisrunde Form gepresst wer-
den.
[0004] Es existieren unterschiedlichste Geometrien
von Scheibenbürsten und Bürstenringen. Der radial in-
nenliegende, die Borsten aufnehmende Bürstenring
kann beispielsweise eine weitgehend planare, aber auch
eine zickzackförmige Struktur aufweisen. Solch zick-
zackförmige oder wellige Strukturen tragen zu einer
gleichmäßigen Borstendichte am Außenumfang der
Kehrwalze bei. Auch kann durch ein Zickzack- oder Wel-
lenprofil einer Rillenbildung auf dem zu reinigenden Un-
tergrund entgegengewirkt werden.
[0005] So ist aus der EP 1 009 254 B1 ein weiterer
Bürstenring bekannt, welcher komplett aus wieder ver-
wertbarem Herstellungsmaterial gefertigt ist und bei wel-
chem der Kreisumfang des Rahmenteils angeordnet
wurde, um wenigstens zwei Stellen mit wesentlichen fla-
chen Seitenoberflächen seitlich eines unteren Bodens
zu hervorzustehen. Bei unmittelbar in Axialrichtung an-
einander anliegenden Bürstenringen sind die im Wesent-
lichen flachen Seitenoberflächen in direktem Kontakt mit-
einander, sodass die einzelnen Bürstenringe im Betrieb
einer Kehrwalze nicht anfangen zu schwingen.
[0006] Sämtlichen derzeit bekannten Bürstenringen
ist gemein, dass sie jeweils drehfest mit der sie aufneh-
menden Welle zu verbinden sind. Untereinander haben
die miteinander in axiale Anlagestellung tretenden Bür-
stenringe jedoch keine unmittelbare Verbindung zuein-
ander.
[0007] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, einen Bürstenring für eine Kehrwalze bereitzustel-
len, der verbesserte mechanische Eigenschaften auf-
weist, der universell und in unterschiedlichen Konfigura-

tionen an einer Welle befestigbar ist und der der Kehr-
walze nach Möglichkeit eine höhere Stabilität verleiht.
[0008] Daneben ist es Ziel der vorliegenden Erfindung,
die Montage und Demontage von Bürstenringen an einer
drehbaren Welle als auch die Handhabbarkeit der Bür-
stenringe als Halbfabrikate zu verbessern und zu verein-
fachen.
[0009] Die der Erfindung zugrundeliegende Aufgabe
wird mit einem Bürstenring gemäß Patentanspruch 1 so-
wie mit einer Kehrwalze gemäß Patentanspruch 14 ge-
löst. Einzelne vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
sind Gegenstand abhängiger Patentansprüche.
[0010] Der erfindungsgemäße Bürstenring weist ein
ringartig ausgebildetes Rahmenteil auf, an welchem ra-
dial nach außen abstehende Borsten befestigbar sind.
Der Bürstenring bzw. die mit Borsten bestückte Bürsten-
scheibe ist dabei zur Bildung einer Kehrwalze axial auf
eine Welle aufschiebbar. Am Rahmenteil ist dabei eine
Mitnehmereinrichtung vorgesehen, mittels derer das
Rahmenteil drehfest mit der Welle verbindbar ist. Bevor-
zugt weist das Rahmenteil eine radial nach innen ragen-
de Mitnehmereinrichtung, etwa in Form eines oder meh-
rerer radial nach innen gerichteter Zapfen auf, die in eine
entsprechende Vertiefung oder Nut der Welle einführbar
sind.
[0011] Das Rahmenteil ist bevorzugt aus einem ther-
moplastischen Werkstoff gefertigt und kann somit form-
und/oder stoffschlüssig mit den Borsten verbunden wer-
den. Die am Rahmenteil zu befestigenden Borsten kön-
nen gleichermaßen aus einem thermoplastischen Kunst-
stoff, etwa aus Polypropylen, aber auch aus Metall, ins-
besondere gewelltem Metalldraht, gefertigt sein.
[0012] In Umfangsrichtung betrachtet, weist das Rah-
menteil in Axialrichtung versetzt zueinander angeordne-
te Ringabschnitte auf. Das heißt, das Rahmenteil weist
eine zickzack- oder wellenartiges Profil auf, sodass die
radial außenliegenden Enden der Borsten nicht in einer
Ebene, sondern in Umfangsrichtung betrachtet, axial
versetzt zueinander zu liegen kommen. Jene in Axial-
richtung versetzt zueinander liegenden Ringabschnitte
können etwa bei einem Ablegen des Bürstenrings auf
einer Unterlage als erhöhte und vertiefte Ringabschnitte
betrachtet werden.
[0013] Das Rahmenteil weist ferner in Axialrichtung
ausgebildete Verbindungsmittel auf, die, bezogen auf ei-
ne durch die Mitnehmereinrichtung und den Ringmittel-
punkt verlaufende Mittelpunktsachse symmetrisch zu-
einander angeordnet sind. Die Verbindungsmittel ermög-
lichen eine unmittelbare Verbindung einzelner Bürsten-
ringe untereinander. Bevorzugt sind die Verbindungsmit-
tel, bezogen auf einen liegenden Bürstenring, an dessen
axialer Ober- und/oder Unterseite angeordnet, sodass
aneinander anliegende, insbesondere aufeinander lie-
gende Bürstenringe bereits untereinander drehfest mit-
einander verbunden werden können.
[0014] Neben verbesserten mechanischen Eigen-
schaften ermöglicht die unmittelbare Verbindung meh-
rerer Bürstenringe untereinander eine vereinfachte und
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effizientere Montage der Bürstenringe auf der Welle.
Auch kann hierdurch die Handhabung der Bürstenringe,
insbesondere zu Transportzwecken, verbessert und ver-
einfacht werden.
[0015] Indem die Verbindungsmittel symmetrisch zur
Mittelpunktsachse angeordnet sind, können die einzel-
nen Bürstenringe zum Beispiel abwechselnd, in jeweils
umgekehrter Ausrichtung zueinander an der Welle befe-
stigt werden, wobei die Mitnehmereinrichtung zur Bil-
dung einer drehfesten Verbindung von Bürstenring und
Kehrwalze ebenfalls symmetrisch zur Mittelpunktsachse
ausgebildet ist. Das heißt, der Bürstenring ist sowohl in
einer ursprünglichen als auch in einer um 180° um die
Mittelpunktsachse gedrehten Ausrichtung an der Welle
drehfest zu lagem. Indem die Verbindungsmittel eben-
falls symmetrisch zur Mittelpunktsachse angeordnet
sind, können auch diese sowohl in einer ursprünglichen,
bzw. identisch zueinander ausgerichteten Konfiguration
benachbarter Bürstenringe als auch in einer gedrehten
Konfiguration miteinander korrespondieren und eine
Drehsicherung benachbart aneinander anliegender Bür-
stenringe unmittelbar bereitstellen.
[0016] Durch eine bevorzugt verdrehsichere Verbin-
dung der Bürstenringe, unabhängig von einer gemein-
samen Anordnung auf einer Welle, kann der Montage-
prozess der Bürstenringe auf der Welle derart vereinfacht
werden, dass zum Beispiel eine vorgegebene Anzahl von
Bürstenringen bereits untereinander zu einem Bürsten-
ring-Paket quasi vorkonfiguriert zusammengesetzt und
gebündelt und sodann als Paket in einem Arbeitsgang
auf die Welle aufgeschoben werden können. Auch kön-
nen einzelne Bürstenringe auf diese Art und Weise be-
reits vor einem Aufschieben auf eine gemeinsame Welle
untereinander exakt positioniert und ausgerichtet wer-
den.
[0017] Nach einer ersten vorteilhaften Ausgestaltung
ist vorgesehen, dass die Verbindungsmittel symmetrisch
zur Mittelpunktsachse ausgebildet sind. Durch Drehen
des Bürstenringes um im Wesentlichen 180° um seine,
sich durch die Mitnehmereinrichtung erstreckende Mit-
telpunktsachse sollen die Verbindungsmittel quasi auf
sich selbst abbildbar sein, um eine wechselseitige An-
ordnung benachbarter Bürstenringe in einer identischen
und/oder in einer um 180° gedrehten Ausrichtung zu er-
möglichen.
[0018] Abweichend oder alternativ hiervon kann femer
vorgesehen werden, dass die Verbindungsmittel bezo-
gen auf die Mittelpunktsachse des Bürstenrings zuein-
ander korrespondierend ausgebildet sind. Zum Beispiel
kann ein um 30° von der Mittelpunktsachse entfernt lie-
gendes Verbindungsmittel eine derartige Formgebung
aufweisen, dass es mit einem bei -30° auf dem Bürsten-
ring angeordneten Verbindungsmittel korrespondiert,
nämlich dann, wenn ein zweiter baugleich ausgebildeter
Bürstenring um die Mittelpunktsachse um 180° gedreht
mit jenem ersten Bürstenring zur Anlage gelangt.
[0019] Nach einer weiteren bevorzugten Ausgestal-
tung ist hierbei ferner vorgesehen, dass die Verbindungs-

mittel miteinander korrespondierend ausgebildete axiale
Formschlussmittel aufweisen. Hierzu kommen insbe-
sondere zapfen- oder domartige Vorsprünge sowie kor-
respondierend hiermit ausgebildete Vertiefungen und
Aufnahmen infrage. Des Weiteren können zum Beispiel
in Radialrichtung verlaufende, im axialen Querschnitt
dreieckig ausgebildete zackenartige Vorsprünge und
korrespondierende Vertiefungen vorgesehen werden.
[0020] Die Formschlussmittel können auch eine Art
Verrastung bilden und/oder eine Klemmwirkung hervor-
rufen, um die Bildung von Bürstenring-Paketen und de-
ren Handhabung zu vereinfachen. So kann durch Form-
und/oder Kraftschlussmittel an den axialen Ober- und
Unterseiten der Bürstenringe eine derartige wechselsei-
tige Fixierung geschaffen werden, die ein selbsttätiges
Lösen einzelner Bürstenringe vor einer Endmontage auf
der Welle weitgehend verhindert.
[0021] So ist insbesondere nach einer weiteren bevor-
zugten Ausgestaltung vorgesehen, dass die Verbin-
dungsmittel wenigstens einen axial vom Rahmenteil vor-
springenden Zapfen und hierzu spiegelsymmetrisch zur
Mittelpunktsachse eine mit dem Zapfen korrespondie-
rend ausgebildete Vertiefung aufweisen. Auf diese Art
und Weise kann bei zwei identisch ausgebildeten Rah-
menteilen oder Bürstenringen bereits eine Klemmwir-
kung erzeugt werden, indem eines der Rahmenteile um
180° gedreht am anderen Rahmenteil derart zur Anlage
gelangt, dass Zapfen und Vertiefung klemmend ineinan-
der greifen.
[0022] Nach einer Weiterbildung hiervon ist femer vor-
gesehen, dass der Zapfen zur Bildung eines Klemmko-
nus zu seinem Ende hin verjüngt ausgebildet ist, und
dass die entsprechende Vertiefung wenigstens eine hier-
mit korrespondierende Seitenwange aufweist. Je nach
Ausgestaltung des Konus und der korrespondierenden
Seitenwange kann hierbei auch eine Klemmwirkung von
Zapfen und Vertiefung gebildet werden, wobei benach-
barte Rahmenteile mit ihren axialen Seitenflächen be-
vorzugt unmittelbar miteinander zur Anlage gelangen. Ei-
ne wechselseitige axiale Abstützung erfolgt somit bevor-
zugt über die Seitenflächen der Bürstenringe, während
ein Drehmoment-übertragender Formschluss benach-
barter Bürstenringe überwiegend über ineinander grei-
fende Zapfen und hiermit korrespondierende Vertiefun-
gen erfolgt.
[0023] Einer eventuellen Übertragung von mechani-
schen Schwingungen von einem Bürstenring auf be-
nachbarte Bürstenringe kann somit entgegengewirkt
werden. Durch das wechselseitigen Verklemmen der
Bürstenringen und/oder durch die axiale Abstützung
kann ferner eine Art Schwingungsentkopplung oder
Schwingungsdämpfung im Betrieb der so geschaffenen
Kehrwalze bereitgestellt werden.
[0024] Nach einer weiteren bevorzugten Ausgestal-
tung kann zudem vorgesehen werden, dass sich die
Formschlussmittel mit axialen Vorsprüngen und hiermit
korrespondierenden Vertiefungen im Wesentlichen über
die gesamte radiale Breite des Rahmenteils erstrecken.
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Hierbei gilt generell, dass die axiale Höhe oder Tiefe der
Vorsprünge, respektive der Vertiefungen, mit wachsen-
der radialer Breite bis zu einem Mindestmaß verringert
werden kann. Von Vorteil ist nämlich die Axialerstrek-
kung von Formschlussmitteln möglichst gering zu halten,
um die mechanische Stabilität des Rahmenteils durch
die Verbindungs- oder Formschlussmittel möglichst we-
nig zu beeinträchtigen.
[0025] Nach einer weiteren bevorzugten Ausgestal-
tung ist ferner vorgesehen, dass die Verbindungsmittel
derart an einer axialen Oberseite und an einer axialen
Unterseite, also beidseits des Rahmenteils angeordnet
sind, dass die Verbindungsmittel bei einer alternierend
um die Mittelpunktsachse gedrehten Anordnung mehre-
rer baugleicher Bürstenringe jeweils miteinander in Ein-
griff bringbar sind. Es ist hierbei ferner denkbar, dass bei
einer entsprechend symmetrischen Ausgestaltung von
Verbindungsmitteln diese auch bei einer nicht gedrehten
Anordnung benachbarter Bürstenringe in Eingriff bring-
bar sind, sodass der Endanwender die Rahmenteile stets
untereinander in Drehrichtung sichern kann und zwar un-
abhängig davon, ob sie um die Mittelpunktsachse ge-
dreht oder identisch zueinander ausgerichtet sind.
[0026] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung ist vorgesehen, dass die Verbindungsmittel stets an
der Oberseite eines erhöhten Ringabschnittes und/oder
an einer Unterseite eines vertieften Ringabschnitts an-
geordnet sind. Die Verbindungsmittel erstrecken sich da-
bei in Umfangsrichtung des Rings betrachtet über den
Scheitelpunkt eines erhöhten, respektive eines vertieften
Ringabschnitts. Zwischen erhöhten und vertieften Ring-
abschnitten sind zumeist keine Verbindungsmittel vorzu-
sehen.
[0027] Je nach vorgegebenem Anforderungsprofil
können die Verbindungsmittel an jedem erhöhten und/
oder jedem vertieften Ringabschnitt, aber auch lediglich
vereinzelt an einigen ausgewählten erhöhten oder ver-
tieften Ringabschnitten ausgebildet sein. Es ist ferner
denkbar, dass an erhöhten und vertieften Ringabschnit-
ten beidseits jeweils symmetrisch bzw. korrespondie-
rend zueinander ausgebildete Verbindungsmittel vorzu-
sehen sind.
[0028] Des Weiteren ist nach einer weiteren bevorzug-
ten Ausgestaltung vorgesehen, dass ein Verbindungs-
mittel an einem erhöhten und/oder vertieften Ringab-
schnitt, in Umfangsrichtung des Rahmenteils betrachtet,
neben und/oder hintereinander liegende, jeweils mitein-
ander korrespondierende Formschlussmittel aufweist.
[0029] Insbesondere wenn die mit der Welle in Wirk-
verbindung tretende Mitnehmereinrichtung am Scheitel-
punkt eines erhöhten oder vertieften Ringabschnitts an-
geordnet ist, kann jener Ringabschnitt auch mit einem
symmetrisch bzw. korrespondierend zur Mittelpunkt-
sachse ausgebildeten Verbindungsmittel versehen sein.
[0030] Es erweist sich weiterhin für die Erfindung als
vorteilhaft, wenn erhöhte und vertiefte Ringabschnitte im
Wesentlichen konvex und/oder konkav gekrümmt aus-
gebildet sind und unmittelbar ineinander übergehen. In-

soweit ist für den Bürstenring bzw. für dessen Rahmenteil
ein möglichst harmonischer, knickstellenfreier wellenar-
tiger Verlauf vorgesehen, welcher in Umfangsrichtung
betrachtet entweder eine stetig zunehmende oder stetig
abnehmende Steigung aufweist.
[0031] Ein derart harmonisch gebildetes Rahmenteil
kann den im Betrieb auftretenden mechanischen Bela-
stungen ausreichend standhalten, während erfahrungs-
gemäß an Knickstellen vorbekannter Bürstenringe unter
Umständen Materialermüdungen und Materialschwä-
chungen, etwa in Form von Brüchen, zutage treten kön-
nen.
[0032] Des Weiteren erweist es sich von Vorteil, wenn
sowohl an der Oberseite als auch an der Unterseite eines
erhöhten und/oder eines vertieften Ringabschnitts je-
weils ein Verbindungsmittel ausgebildet ist. Sind etwa
drei erhöhte und drei vertiefte Ringabschnitte vorgese-
hen, so können in einer parallel ausgerichteten Anord-
nung benachbarter Bürstenringe insgesamt sechs ent-
sprechende Verbindungsstellen, nämlich jeweils an den
erhöhten und an den vertieften Ringabschnitten gebildet
werden. In einer um 180° gedrehten Konfiguration ge-
langen dann die Oberseiten und die Unterseiten zweier
benachbart aneinandergereihter Rahmenteile an jeweils
drei Punkten zur wechselseitigen Anlage.
[0033] In einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
weist das Verbindungsmittel wellenartig in Axialrichtung
erhöhte und vertiefte erste Formschlussmittel auf, wel-
che jeweils mit zweiten, in Axialrichtung als Zapfen und
Vertiefung ausgebildeten Formschlussmitteln versehen
sind. Hierbei sind zwei miteinander korrespondierende
formschlüssige Profile des Rahmenteils geometrisch
überlagert. Wobei zum Beispiel bereits die ersten mitein-
ander in Eingriff bringbaren wellenartigen Form-
schlussmittel eine Verdrehsicherung bilden, die zweiten,
als Zapfen und Vertiefung ausgebildeten Form-
schlussmittel aber überwiegend zu einer Klemmwirkung
und somit zu einem Verrasten unmittelbar aneinander
angrenzend angeordneter Bürstenringe beitragen.
[0034] Für den erfindungsgemäßen Bürstenring ist
insbesondere vorgesehen, dass dieser in einer mit meh-
reren identisch ausgebildeten und ineinander in Axial-
richtung gestapelten ersten Konfiguration an Bürstenrin-
gen, als auch in einer zweiten Konfiguration, in welcher
benachbart anzuordnende Bürstenringe alternierend um
die Mittelpunktsachse gedreht angeordnet sind, mithilfe
der Verbindungsmittel, bevorzugt mit nur einem Typ Ver-
bindungsmittel miteinander verbindbar sind.
[0035] Von Vorteil sind sämtliche, durch Drehung um
die Mittelpunktsachse über- oder nebeneinander zu lie-
gen kommenden Verbindungsmittel identisch ausgebil-
det, bzw. zur Bildung einer Drehmoment übertragenden
Verbindung axial benachbarter Bürstenringe miteinan-
der korrespondierend in Eingriff bringbar.
[0036] Nach einem weiteren unabhängigen Aspekt be-
trifft die Erfindung ferner eine Kehrwalze mit einer im We-
sentlichen zylindrisch ausgebildeten, etwa in einer Kehr-
maschine drehbar gelagerten Welle, auf welcher eine

5 6 



EP 2 417 870 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Anzahl der vorbeschriebenen Bürstenringe mittels fluch-
tend zueinander in Axialrichtung angeordneten Mitneh-
mereinrichtungen drehfest an der Welle und mittels der
beschriebenen Verbindungsmittel auch unmittelbar un-
tereinander drehfest gelagert sind.
[0037] Weitere Ziele, Merkmale sowie vorteilhafte An-
wendungsmöglichkeiten der vorliegenden Erfindung
werden in der nachfolgenden Beschreibung von Ausfüh-
rungsbeispielen unter Bezugnahme auf die Zeichnungen
verdeutlicht. Hierbei bilden sämtliche im Text beschrie-
benen, als auch in den Figuren bildlich dargestellten
Merkmale sowohl in ihrer Alleinstellung als auch in jeg-
licher sinnvollen Kombination untereinander den Gegen-
stand der Erfindung.
[0038] Es zeigen:

Fig. 1 das Rahmenteil einer ersten Ausgestaltung
eines erfindungsgemäßen Bürstenrings in
Draufsicht von oben,

Fig. 2 einen Querschnitt durch das Rahmenteil ge-
mäß Fig. 1 entlang der Schnittlinie A-A,

Fig. 3 einen vergrößerten Ausschnitt der Darstel-
lung gemäß Fig. 4,

Fig. 4 eine perspektivische Darstellung eines auf ei-
ner Unterlage liegenden Rahmenteils gemäß
Fig. 1,

Fig. 5 eine Anzahl von drei in Endmontagestellung
befindlicher Rahmenteile gemäß der Fig. 1 bis
4,

Fig. 6 die drei Bürstenringe gemäß Fig. 5 in einer
ineinander gestapelten Transportkonfigurati-
on,

Fig. 7 ein weiteres Rahmenteil in perspektivischer
Darstellung,

Fig. 8 das Rahmenteil gemäß Fig. 7 von oben be-
trachtet,

Fig. 9 das Rahmenteil gemäß der Fig. 7 und 8 von
der Seite betrachtet,

Fig. 10 eine weitere Ausgestaltung eines Rahmen-
teils mit noppenartigen Klemmelementen in
perspektivischer Darstellung,

Fig. 11 das Rahmenteil gemäß Fig. 10 von oben be-
trachtet,

Fig. 12 das Rahmenteil gemäß der Fig. 10 und 11 in
einer perspektivischen Darstellung von
schräg unten,

Fig. 13 eine Seitenansicht mehrerer in unterschiedli-
cher Konfiguration aneinander anliegender
Rahmenteile gemäß der Fig. 10 bis 12 und

Fig. 14 eine perspektivische Darstellung der Konfigu-
ration gemäß Fig. 13.

[0039] In den Fig. 1 bis 6 ist eine erste Ausgestaltung
einer Scheibenbürste 10 ohne Besatzmaterial, also ohne
zugehörige Borsten dargestellt. Diese weist einen ring-
förmigen Rahmen 12 auf, der, wie in Fig. 4 gezeigt, eine
wellenartige Kontur hat. Insgesamt weist das Rahmenteil
12 drei erhöhte Ringabschnitte 16 und drei dazwischen-
liegende vertiefte Ringabschnitte 18 auf. An den jeweils
axial außenliegenden Seiten von erhöhten und vertieften
Ringabschnitten 16, 18 sind Verbindungsmittel 20 vor-
gesehen, die zur Bildung eines Formschlusses ausge-
bildet sind.
[0040] Die Verbindungs- oder Formschlussmittel sind
durch Drehen des Bürstenrings oder des Rahmenteils
12 um eine Mittelpunktsachse 26 miteinander in Eingriff
bringbar, wie dies in Fig. 5 dargestellt ist. Die Mittelpunkt-
sachse 26 verläuft hierbei durch eine, vorliegend von
zwei radial nach innen gerichteten Zapfen 14 gebildete
Mitnehmereinrichtung, mittels derer jeder einzelne Bür-
stenring 10 an einer in den Figuren nicht explizit gezeig-
ten Welle drehfest gelagert werden kann.
[0041] Die drehfeste Lagerung der Bürstenringe an
der Welle ist hierbei dergestalt, dass ein einzelner Ring
sowohl in einer ersten als auch in einer im Wesentlichen
um 180° um die Mittelpunktsachse 26 gedrehten zweiten
Konfiguration gleichermaßen an der Welle befestigt wer-
den kann. Indem die Verbindungsmittel 20 ebenfalls
symmetrisch zur Mittelpunktsachse 26 angeordnet und/
oder dementsprechend symmetrisch oder korrespondie-
rend hierzu ausgebildet sind, kann bei einem altemieren-
den, bzw. in Axialrichtung abwechselnd um 180° gedreh-
ten Anordnen der Bürstenringe ein drehfixierendes In-
einandergreifen der Verbindungsmittel erreicht werden.
[0042] Wie in den Fig. 2 bis 4 und in Fig. 3 vergrößert
dargestellt, weist das Verbindungsmittel 20 ein sich in
Radialrichtung weitgehend vollständig über das Rah-
menteil erstreckendes Wellenprofil 32, 34 auf, welches,
wie in Fig. 5 gezeigt, bereits zur Bildung einer drehfesten
bzw. Drehmoment übertragenden Verbindung benach-
barter Bürstenringe geeignet ist.
[0043] Zusätzlich ist jenes wellenartige Formschlus-
sprofil 32, 34 noch mit einem axial vorspringenden Zap-
fen 28 und einer korrespondierend hiermit ausgebildeten
Vertiefung 30 versehen. Der Zapfen 32 als auch die Ver-
tiefung 30 sind hierbei radial innenliegend am Rahmen-
teil 12 ausgebildet. Der Zapfen 28 ist dabei der wellen-
artigen Vertiefung 32 und die Aufnahmevertiefung 30
dem wellenartigen Vorsprung 34 überlagert. Der Zapfen
28 als auch die hiermit korrespondierende Vertiefung 30,
bzw. ihre Seitenwange 36 weisen einen zumindest leicht
konischen Verlauf in Axialrichtung auf, sodass die zum
Beispiel in Fig. 5 benachbart zueinander, bevorzugt un-
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mittelbar aneinander zu liegen kommende Rahmenteile
mittels der zweiten Formschlussmittel 28, 30 miteinander
verklemmt und somit kraftschlüssig miteinander verbun-
den werden können.
[0044] Auf diese Art und Weise kann auch unabhängig
von einer Endmontage auf einer Welle bereits ein Paket
oder ein Bündel von Bürstenringen in einer Art Endmon-
tagekonfiguration aufeinandergesteckt werden, sodass
ein hierdurch gebildetes Paket an Bürstenringen in einem
einzigen späteren Arbeitsgang auf die hierfür vorgese-
hene Welle aufgeschoben und an dieser lagefixiert wer-
den kann.
[0045] Wie anhand der Fig. 1 bis 6 ersichtlich, weist
das Rahmenteil sowohl an seiner Oberseite 22 als auch
an seiner Unterseite 24 jeweils drei um 120° in Umfangs-
richtung voneinander beabstandete Verbindungsmittel
20 auf, die untereinander identisch ausgebildet sind. Ab-
weichend von der zum Beispiel in Fig. 1 gezeigten Kon-
figuration könnte das links, im Bereich der Mitnehmer-
einrichtung 14 liegende Verbindungsmittel 20 auch eine
von den übrigen Verbindungsmitteln 20 abweichende
Ausgestaltung aufweisen. Es müsste lediglich durch Dre-
hung oder Faltung um die Achse 26 mit sich selbst eine
Drehmoment übertragende Verbindung bilden können.
[0046] In der in Fig. 6 gezeigten ineinander gestapel-
ten Transportkonfiguration sind die einzelnen Rahmen-
teile 12 jedoch nicht miteinander verbunden.
[0047] In den Fig. 7 bis 9 ist eine vergleichbare Aus-
gestaltung eines Rahmenteils 42 gezeigt, welches eben-
falls an der Oberseite dreier erhöhter Ringabschnitte als
auch an der Unterseite von dazwischenliegenden ver-
tieften Ringabschnitten ein Verbindungsmittel 40 auf-
weist. Das Verbindungsmittel 40 ist durch eine sich über
die gesamte radiale Breite des Ringes 40 erstreckende
Vertiefung 46 und durch eine sich in Umfangsrichtung
daran angrenzende Erhöhung 44 gebildet. Zwischen den
Scheitelpunkten von Erhöhung 44 und Vertiefung 46 er-
streckt sich eine in etwa um 30° bis 60°, bevorzugt um
45° geneigte Schrägfläche 45, die ein Aufeinandersta-
peln und wechselseitiges Ausrichten der aneinander an-
grenzenden Bürstenringe vereinfacht.
[0048] Die axiale Dimension der Formschlussmittel
44, 46 ist hierbei deutlich geringer als die axiale Dicke
des Rahmenteils 42. Die Vertiefung 46 bzw. der Vor-
sprung 44 beträgt maximal 30 %, bevorzugt weniger als
20 % der axialen Stärke oder Dicke des Bürstenringes 42.
[0049] In den Fig. 10 bis 12 ist eine weitere Ausgestal-
tung eines Rahmenteils 52 mit noppenartigen Verbin-
dungsmitteln 50 gezeigt. Die Verbindungsmittel 50 wei-
sen hierbei jeweils einen noppenartigen Vorsprung 54
und eine in Umfangsrichtung hierzu benachbart ange-
ordnete Vertiefung 56 zur Aufnahme der Noppen 54 auf.
Auch hier kann durch Drehung um die Mittelpunktsachse
26 eine Drehmoment übertragende formschlüssige Ver-
bindung benachbarter Rahmenteile 52 bereitgestellt
werden, wie dies aus den Fig. 13 und 14 hervorgeht. Die
zu ihrem freien Ende hin abgerundeten noppenartigen
Vorsprünge 54 können gleichermaßen klemmend in den

hierfür vorgesehenen Vertiefungen 56 zu liegen kom-
men. Somit können vorkonfigurierte Pakete oder Bündel
von Bürstenringen auch bereits vor einer Endmontage
auf einer Welle, zueinander lagefixiert werden.
[0050] Im Unterschied zu den in den Fig. 1 bis 9 ge-
zeigten Ausgestaltungen sind bei dem in den Fig. 10 bis
14 gezeigten Bürstenring 52 sowohl an der Oberseite 22
als auch an der Unterseite 24 jeweils sechs Verbindungs-
mittel 50 mit je einem Vorsprung 54 und je einer Vertie-
fung 56 vorgesehen. Die an der Oberseite 22 des Rah-
menteils 52 ausgebildeten Vorsprünge 54 bilden sozu-
sagen das Negativ-Abbild der an der Unterseite des
Rings 24 ausgebildeten Vertiefungen 56. Hierbei gilt ent-
sprechendes für die oberseitigen Vertiefungen 56 und
die unterseitigen Vorsprünge 54.
[0051] Die Verbindungsmittel 50 sind hierbei jeweils
symmetrisch zu den Scheitelpunkten erhöhter und ver-
tiefter Ringabschnitte 16, 18 angeordnet. Auf diese Art
und Weise können die Bürstenringe in beliebiger gedreh-
ter Konfiguration, nämlich sowohl in einer identisch aus-
gerichteten als auch in einer etwa abwechselnd gedreht
ausgerichteten Konfiguration drehmomentübertragend
miteinander zur Anlage gebracht werden.
[0052] In den Fig. 13 und 14 ist ein solches Szenario
gezeigt. In den axial außenliegenden Randbereichen
sind jeweils drei Bürstenringe 52 ineinander geschachtelt
in identischer Ausrichtung über jeweils sechs Verbin-
dungsmitteln 50 miteinander verbunden, während dazwi-
schenliegend eine Bürstenringanordnung 62 gebildet ist,
bei welcher in Axialrichtung benachbarte Bürstenringe
jeweils um 180° um ihre Mittelpunktsachse 26 gedreht
angeordnet und dementsprechend durch Verrasten oder
Ineinanderklemmen der Formschlussmittel 54, 56 an je-
weils drei Verbindungsstellen miteinander drehmoment-
übertragend verbunden sind.
[0053] Je nach Einsatzgebiet und den damit zu erwar-
tenden Verschleißerscheinungen der Bürstenringe und
Kehrwalzen kann durch die variable und universelle Aus-
richtung der Bürstenringe untereinander eine hohe oder
geringere axiale Borstendichte bereitgestellt werden.
[0054] Wenngleich die gezeigten Ausführungsbei-
spiele lediglich Bürstenringe mit jeweils drei erhöhten
und vertieften Ringabschnitten darstellen, so ist die Er-
findung keineswegs hierauf beschränkt. Je nach verwen-
detem Material und vorgesehenem axialen Versatz der
Ringabschnitte können weitaus mehr, etwa vier, fünf
oder sogar bis zu zehn erhöhte und vertiefte Ringab-
schnitte im Rahmenteil verwirklicht werden. Des Weite-
ren ist die Erfindung keineswegs auf ein bestimmtes Be-
satzmaterial, wie etwa Metalldraht- oder Polypropylen-
borsten beschränkt. Es ist von Vorteil vorgesehen, wenn
der Bürstenring bzw. sein Rahmenteil als Pressform-
oder Spritzgussteil ausgebildet und aus einem thermo-
plastischen Kunststoff, bevorzugt einem thermoplasti-
schen Elastomer, gefertigt ist. Daneben oder alternativ
sind auch Rahmenteile denkbar und im Rahmen der Er-
findung die aus Metall hergestellt, insbesondere als Me-
tallblechformteil ausgebildet sind.
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Bezugszeichenliste

[0055]

10 Bürstenscheibe

12 Rahmenteil

14 Mitnehmer-Zapfen

16 Ringabschnitt

18 Ringabschnitt

20 Verbindungsmittel

22 Oberseite

24 Unterseite

26 Mittelpunktsachse

28 Zapfen

30 Aufnahme

32 Vertiefung

34 Vorsprung

36 Seitenwange

40 Verbindungsmittel

42 Rahmenteil

44 Vorsprung

46 Vertiefung

50 Verbindungsmittel

52 Rahmenteil

54 Vorsprung

56 Vertiefung

60 Ringanordnung

62 Ringanordnung

Patentansprüche

1. Bürstenring mit einem ringartig ausgebildeten Rah-
menteil (12; 42; 52), an welchem radial nach außen
abstehende Borsten befestigbar sind und welches

zur Bildung einer Kehrwalze axial auf eine Welle auf-
schiebbar und an dieser mittels wenigstens einer
Mitnehmereinrichtung (14) drehgesichert befestig-
bar ist, wobei das Rahmenteil (12; 42; 52) in Um-
fangsrichtung betrachtet, in Axialrichtung versetzt
zueinander angeordnete Ringabschnitte (16, 18) so-
wie in Axialrichtung ausgebildete Verbindungsmittel
(20; 40; 50) aufweist, die bezogen auf eine durch die
Mitnehmereinrichtung (14) und den Ringmittelpunkt
verlaufende Mittelpunktsachse (26) symmetrisch
zueinander angeordnet sind.

2. Bürstenring nach Anspruch 1, wobei die Verbin-
dungsmittel (20; 40; 50) symmetrisch zur Mittel-
punktsachse (26) ausgebildet sind.

3. Bürstenring nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Verbindungsmittel (20; 40; 50)
miteinander korrespondierend ausgebildete axiale
Formschlussmittel aufweisen (28, 30, 32, 34; 44, 46;
54, 56).

4. Bürstenring nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Verbindungsmittel (20; 40; 50)
wenigstens einen axial vom Rahmenteil (12; 42; 52)
vorspringenden Zapfen (28, 34; 44; 54) und hierzu
spiegelsymmetrisch zur Mittelpunktsachse (26) eine
mit dem Zapfen (28, 34; 44; 54) korrespondierend
ausgebildete Vertiefung (30, 32; 46; 56) aufweisen.

5. Bürstenring nach Anspruch 4, wobei der Zapfen (28)
zur Bildung eines Klemmkonus zu seinem freien En-
de hin verjüngt ausgebildet ist und die entsprechen-
de Vertiefung (30) wenigstens eine hiermit korre-
spondierende Seitenwange (36) aufweist.

6. Bürstenring nach Anspruch 3 bis 5, wobei sich die
Formschlussmittel mit axialen Vorsprüngen (34; 44)
und hiermit korrespondierenden Vertiefungen (32;
46) über die gesamte radiale Breite des Rahmenteils
(12; 42) erstrecken.

7. Bürstenring nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Verbindungsmittel (20; 40; 50)
derart an einer axialen Oberseite (22) und einer axia-
len Unterseite (24) des Rahmenteils (12; 42) ange-
ordnet sind, dass sie bei einer alternierend um die
Mittelpunktsachse (26) gedrehten Anordnung meh-
rerer baugleicher Bürstenringe miteinander in Ein-
griff stehen.

8. Bürstenring nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Verbindungsmittel (20; 40; 50)
an der Oberseite (22) eines erhöhten Ringabschnitts
(16) und hiermit korrespondierende Verbindungs-
mittel (20; 40; 50) an der Unterseite (24) eines ver-
tieften Ringabschnitts (18) angeordnet sind.
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9. Bürstenring nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei ein Verbindungsmittel (20; 40; 50)
an einem erhöhten und/oder vertieften Ringab-
schnitt (16, 18) in Umfangsrichtung des Rahmenteils
(12; 42; 52) nebeneinander liegende und jeweils mit-
einander korrespondierende Formschlussmittel (28,
30, 32, 34; 44, 46; 54, 56) aufweist.

10. Bürstenring nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei erhöhte und vertiefte Ringabschnitte
(16, 18) im Wesentlichen konvex und/oder konkav
gekrümmt ausgebildet sind und unmittelbar ineinan-
der übergehen.

11. Bürstenring nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei an der Oberseite (22) und an der
Unterseite (24) eines erhöhten und/oder eines ver-
tieften Ringabschnitts (16, 18) jeweils ein Verbin-
dungsmittel ausgebildet ist (50).

12. Bürstenring nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei das Verbindungsmittel (20) wellen-
artig in Axialrichtung erhöhte und vertiefte erste
Formschlussmittel (34, 32) aufweist, welche jeweils
mit zweiten, in Axialrichtung als Zapfen und Vertie-
fung ausgebildeten Formschlussmitteln (28, 30) ver-
sehen sind.

13. Bürstenring nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, welcher in einer ersten Konfiguration mit
mehreren identisch ausgebildeten und ineinander in
Axialrichtung gestapelten Bürstenringen, als auch in
einer zweiten Konfiguration, in welcher benachbart
anzuordnende Bürstenringe alternierend um die Mit-
telpunktsachse (26) gedreht angeordnet sind, mit-
hilfe der Verbindungsmittel (20; 40; 50) miteinander
verbindbar sind.

14. Kehrwalze mit einer im Wesentlichen zylindrisch
ausgebildeten Welle auf welcher eine Anzahl von
Bürstenringen nach einem der vorhergehenden An-
sprüche mittels fluchtend zueinander in Axialrich-
tung angeordneten Mitnehmereinrichtungen (14)
drehfest gelagert sind.
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